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Wochenrundschau.
Ts ist roch nicht lange h?r, da dal ein englische«

Blatt geschriebrn: Dem deutschen Volk soll nichi« mehr
übrig bleiben, als die Augen, mit denene, sein Schicksal
beweinen kann. Diese schreckliche Prophezsihung ist am
22. Juni, dem Tag der SomWersonnenwrnde, wahr ge¬
worden. In einen Sumpf von Schimpf und Schande
gestoßen, das ist das Ende des deutschen Boldes nach
einem über vierjährigen, bis zuletzt stegreichen Heidenkamps
gegen«ine Welt von Feinden. Nun ist da« heiße bitter«
Ringen um einen gerechten, erträglichen und erfüllbaren
Frieden vorbei. Er ist uns nicht Zuteil grworde». 7 Mo¬
nate voll törichter Illusionen und schmählichster Entiäu-
schunqen liegen hinter uns. Trotz aller Warnungen hat
dir Mehrheit unserer Politiker geglaubt, Deutschland dürfe,
wenn es nur den Forderungen feiner Feinde entsprechend
sich zur Demokratie brkenne, ablüste und die Wiegerzut-
machung der Schäden auf sich nehms, aus Versöhnung
und aus einen Platz unter den Völkern rechnen. E« ist
ganz anders gekommen. Der vertrauensselige deutsche
Michel ist mit den feierlichen Rrdenkarten seiner Gegner,
mit all den Grundsätzen von demokratischer Freiheit be¬
logen und betrogen worden.

Die deutschen Gegenvorschläge wurden von der Entente
unter zynischem Hohn rundweg abgelehnt. Die Folge war
der Rücktritt des Ministeriums Schetdemann, das sich auf
eine Ablehnung der Friedrnsbestrebungen sestgeiegt halte.
Noch kein« Regierung hat eine schlimmere Erbschaft
antreten wüsten, alr dar mitH lse von Zentrum und Mehr-
hriissoziawemokraiie gebildete Kabinett Bauer, in dem sich
Erzberger, dem Verschleierung»- und Hintertreppen Politik
von seinen Gegnern zum Vorwurf gemacht wird, zum
Reich«finanzminister aufgesch» irrigen und der württember-
gtschr Arbeitsmintster Schlicke das Amt eine» Reichrar beits-
minister» übernommen hat. Es steht aus recht unsicherem
Grund, weil es — ohne jedoch mir dem Beispiel anzüglich
werden zu wollen— ein Gespann aus einem Pferd und
Esel bildet. Die demokratische Partei aber, die miigehol-
sen Hot, dem deutschen Volk die Revo'u'tv kerrnng-nscha ten
schmackhaft zu Nachen, will keine Verantwortung tragen
und schlägt sich seitwärts in dis Büsche, wenn sie auch
betont, daß st; die Regierung kn ihrer schweren Arbeit nach
wie vor unterstützen will. Die Nationalversammlunghat
schließlich mir nur 25 Stimmen Mehrheit der Regierung,
der das Haus mit großer Mehrheit da« Vertrauen aus¬
gesprochen Hst, die Genehmigung zur Unterzeichnung des
.Umrchtsrievens". wie ihn der neue Ministerpräsident Bauer
nannte, erteilt. Die Deuischnaftonalen und die Demokraten
konnten sich nicht dazu verstehen, das Todesurteil Deutsch¬
land» zu unterschreiben. Noch am Sonntag ging dem Rat
der Bier die Annahmeerkiärung zu, jedoch mit dem Vor¬
behalt, daß Deutschland keinerwrga anerkennt, der alleinige
Urheber des Kriege, zu sein, und kein; Verpflichtung zur
Auslieferung deutscher Staatsangehöriger, vor allem des
früheren Kaiser», vor ein feindliche« Tribunal übernimmt.
Strikte Annahme oder Ablehnung lautete einige Stunden
später die Antwort des Henkerrais aus Parts. Wahrlich
folgenschwerer hatte noch kein Pnlament der Weit eine
Entscheidung zu treffen, al» die oeutsche Nationalversamm¬
lung. Man beugte sich unter da» causinische Joch, wenn
auch der alle Zentrumsführer Gröber noch kurz zuvor aus¬
gesprochen hatte, da» deutsche Volk werde seine Ehre nicht
preisgeben; auch er mußte der Gewalt weichen. Ganz be¬
sonder» schwer aber war es für jedes deutsche Soldstrnherz.
sei««Zustimmung zu einem ehrlos machen den Schandfrieden
zu geben. Ein Ausruf an da« deutsch- Volkshrer sollte
den tiefen Groll, der sich bei O,fiz'eien und Mannschaften
wegen der Annahme de» Hrnkerfrirdens angesammelt halte,
beschwichtigen. Der greise Hindenburg. der dar deutsch;
Heer im Weltkrieg von Sieg zu Sieg geführt hat, mußte
al» erster die Konsequenz ziehen; er legte den Obe bkfehl
«it wehmutsvollen Abschiedsworten an seine Truppen nie¬
der. Noch einmal, deutlicher als je. bekam man es zu
spüren, daß es heute keine deutsche Armee mehr gibt. Aber
mit schlichten und eindringlichen Worten hat Hindenburg
bi« Truppen ausgefardert, in treuem Pflichtgefühl auszu¬
harren unk dazu beizutragen, das Vaterland wieder bestem
Zeiten entgegen zu führen. Unser Volk aber wird auf
die Stunde warten, wo es seine Ehre wieder herstellt, und
wird sie nützen Die Tat der deutschen Seeleute in der
Bucht von Scapa Fiow. die Verbrennung der sranzösiŝerr
Fahnen im Berliner Zeughaus sind ein heiliges Fanal,
das dem Gegner zeigt, daß das deutsche Volk im gegebe¬
nen Augenblick seine Sklaoendetien adzuschütteln weiß,
wenn auch der Stegestaumrl heute in Frankreich keine

Grenzen kennt, wenn auch der 80jährige Tlemenceau in
saiantscher Genugtuung heute seine Hände reibt und sein
Lebenswerk vollendet steht. Noch aber ist nicht aller Tage
Abend. Schon jetzt mehren sich die Stimmen, die zum
festen Zusammenschluß der Verbündeten mahnen, damit da«
Teufelswerk Bestand habe. Aber schon kracht es in den
Fugen. In Italien ist da» Kabinett Oklando von einem
Kabinett Nitti sbgrlöst worden. Wir wollen uns keinen
trügenden Hoffnungen hingeben, wollen vielmehr dem Aus¬
ruf der Reichrretzierung folgen, zur Erfüllung des Vertrages
pflichtzetreu zu arbeite. Dieser Arbeitswille fehlt freilich
noch immer bei einem großen Teil unserer Arbeiterschaft.
Die Unruhen ln Hamburg. Berlin, Breslau und Mannheim
lasten den totwunden Batkekörper nicht gesunden.

Einigkeit und Arbeit!
In den nächsten Tagen wird dcr Friede unterzeichnet

werden. Ein schmachvoller Friede wird es sein, der Mil¬
lionen Deutschen aus der Seele brennen wird bis an ihr
Lrbense:de. Aber er muß mterschriebrn werden, soll Deutsch¬
land nicht aus der Völkergemeinschaft schwinden. Hier
konnte nur Einsicht und Selbstüberwindung allein den besten
Rat geben, wenn auch einen bitteren. Deutschland stand
dicht vor dem Abgrund, und eine Verweigerung der Unter-
schrist wäre ein Sprung ins Dunkle gewesen. So aber
steht es vor eine: Wüste, durch die es mit Entsagungen
und Mühen und schwere: Arbeit wandern muß, um viel-
sticht doch noch einst da« Land Gasen zu erreichen, und
wenn es auch uns selber nicht vom Schicksal bestimmt ist.
so doch unseren Kindern. Um da» zerrüttete Reich lebens¬
fähig zu erhalten, muß das ganze Volk endlich sich auf-
rasten und allen falschen Hoffnungen und Illusionen ent¬
sagen. Es muß vom Greise bis zum Knaben und von
der Frau bis zum Mädchen unermüdlich arbeiten und per¬
sönliche Forderungen und Wünsche hinter dem Wohl de«
Siaatrs zurückstellen. Allzu moderne Anschauungen haben
uns in ein Elend gestürzt, das einer Anarchie gleicht. Das
Individuum fordert Rechte, die dem Staatsganzen oft höchst
gefährlich waren. Wir müssen, wenn wir uns al» Volk
erhalten und wieder emporarbriten wollen, antiken An¬
schauungen huldigen, die das Individuum dem Wohls des
Staates rücksichtslos unterordnete. Drei Works, die der
Reichspräsident Eberl in einem Ausruf an das deutsche
Volk besonders heroorgehoben hat, sollen uns als Parole
und Richischnur dienen, Vertragserfüllung. Arbeit und
Pflichttreue. Um die erste Forderung erfüllen zu können,
müsten die beidena deren strikte befolgt werden. Es kommt
jetzi alles daraus an, daß wir peinlich den unterschriebenen
Vertrag erfüllen, soll nicht die organische Entwicklung des
neuen deutschrn Reiches nicht nur plötzlich stocken, sondern
sogar wieder zerstört werden. Wir wüsten einen furcht-
baren Vertrag unterschreiben. Urber uns schwebt Jahr¬
zehnte dar Schwert der Damokles. Wenn wir nur einen
kleinen Punkt dieses Schmach- und Knechtungsfrkeden
nicht erfüllen, dann haben wir da« alte Krtegselend wieder.
Dann hat drr Feind ein Recht, wieder über unsere Grenzen
zu marschieren und wichtige Orte zu besetzen und die
Blockade von neuem über uns zu verhängen. Es muß
also Tag für Tag unser heißestes Bemühen sein, pflicht-
zetreu unsere Arbeit zu tun. Um dies aber zu können,
muß im Lande eine ungestörte strenge Ordnung herrschen,
aber leider, leider ist gerade ihre Aufrechterhoitung wieder
in Gefahr. Darauf hat auch Ebert in seinem Aufruf hin-
Zewirsrn. Wir wüsten nun einmal den Schmachsriesen
unterschreiben, und so wüsten wir. so schwer es uns auch
wird, e» uns gefallen lasten, wenn de Alliierten die Aus¬
lieferung der sozeriannte Schuldigen orilangen. E» be>
steht nun die Gefahr, daß dieser Aueiteserunq sich irgend¬
welcher gewaltsamer Widerstand entgegensetzen wird. Das
hat auch drr Reichspräsident in seinem Ausruf angrdeutet.
Aber er weist sogleich da» uf hin. daß eine solche Störung
der Ordnung nicht nur hundert Männer an den Feind
ausltefern würde, sondern Millionen. Und deshalb warnt
er vor einer solchen Störung der Ordnung und spricht in
seinem Ausruf, wenn nur mit einem Worte andrutend. vom
drohenden Terror; auch diese Befürchtung ist kein vages
Phantastegebiide>, sondern sie sängt a*. greifbare Wah heit
zu werden. Denn hier und da beginnt in Deutschland der
Bolschewismus wieder sein Haupt zu erheben und einen
neuen Bürgerkrieg zu entfachen, der Anzeichen sind bereits
mehr als genug vorhanden. Und um die innere Gefahr
der Ordnungsstörung von vornherein mit Erfolg zu be¬
kämpft», ist es nötig, daß die Reichswehr treu und ein¬
mütig aus der Wacht bleibt. Gerade diese große innere
Gefahr ist es gewesen, die unsere Trupprnführer in letzte:
Stunde noch bewogen hat, auf ihrem Posten zu bleiben.

Sie » Men, als sie erfuhren, daß der Schmachsriedrn
unterschrieben werden sollte, sofort von ihren Posten zurück-
treien. Aber gerade sie müssen mehr al, alle ander«
Männer der Pflicht sein und Pflicht geht oft über Ehre,
wenn rs- gilt, höchstes Gut zu schützen. Unser höchste»
Gut aber ist, unser .aus dem Chaos gerettetes Vater¬
land und für dlese« ist dein Opfer zu groß nnd sei es
selbst ein Opfer der Ehrc. Diese Einsicht hak unsere Sol¬
daten und Offizier« bewogen, treu bei der Regierung, die
den Mut der Verantwortung für den Schmachfrieden sich
auszwang, zu blctben. Sie alle haben ihre Empörung
über diesen Frieden au»t-edrückt. aber trotzdem beschlosten,
das schmachbedeckte Vaterland nicht der Anarchie zu über¬
lasten. sondern es lebensfähig zu erhalten, und die Zeit
abzuwarten,wo ihm seine alte Ehre wiedergegeben werden kann.

Solch; opft' bereite Pflichterfüllung soll allen im
Lande ein Vorbild sein, und wir wollen von setzt ab ein¬
mütig arbeiten, damit wir bald unser geliebtes deutsches
Vaterland vom feindlichen Joch befreien können. Wie
wollen ferner mit Srlbstausopserung rücksichtslos die innere
Ordnung aufrechteihalten. damit nicht wieder der Terror
di« Grundfesten unsere» Lande» erschüttert, sodäß neue«
Elend von den Feinden da draußen und im Lanse selbst
über uns kommt. Arbeit und Pflichterfüllung soll allzeit
uns eine heilige Mahnung sein.

England und der Friede.
Aus Rotterdam wird geschrieben:
Es Ist charakteristisch für die englisch« Art. daß sofort

nach dem Bekanntgrden der Bereitschaft Deutschland», de»
Frieden zu unterzeichnen, eine völlige Umstellung
der englischen Presse in den Fragen der großen Politik
bemerkbar wird. Während die Franzosen, die es doch
am allerwenigsten nöiig haben, sich im Siegesjubel zu de-
rauschen, beginnt man tn England den Problemen, di« sich
zu entwickeln beginnen, sachlich näherzugehen.

Voll befriedigt von d;r Art und Weife, wie der Friede
geschloffen ist, sind tn England nicht einmal die extremsten
Jingo», und es sind gerade dt« ärgsten Nationalisten, di«
sehr pessimistisch über die Zukunft denken. Ihre Kommen¬
tare zum Friedensvertrag verraten ein sehr starkes Miß¬
trauen über die Dauer Hastigkeit der in Versailles geschaffenen
Friedensbasts, und sie klingen in die Mahnung an die
Regierung aus. auf dem Posten zu sein und sich nicht i»
Sicherheit wiegen. So schreibt die Times, daß die inter¬
nationale Krise durch den Frieden keineswegs überwunden
ist. Zwischen den Zeilen des NorttzcliffeblaH« ist deutlich
die Furcht zu lesen, daß di« Einigkeit unter den Alliierten
nicht von allzu langer Dauer sei» wird, und daß Deutsch¬
land sich di« Situation zu nutze machen dürste, um de
Gegensätze für seinen Vorteil auszubeuten. Aehriliche An¬
sichten orrtritt die konservative Mor-ingpost. die der eng¬
lischen Regierung empfiehlt, idr« Aufmerksamkeit auf kur,
Osten zu richten und durch Parieren den Medrrausstteq
Deutschlands künstlich zu hemmen. Als Ideal schwebt dem
Blatt rin enges und starke» Bündnis zwischen Frankreich,
Italien und Poftn vor. und es glaubt, daß aus diese
Weise ein Chaos in Osteuropa, aus dem Deulschlank
Nutzen zu ziehen vermag, verhindert werde.", kann.

Im Grgensatz hiezu sind die liberalen und pazifistischen
Kreise England» durchaus optimistisch gestimmt. Auch fie
verhehlen stch nicht, daß es für Deutschland unendlich schm»
ist. die ihm von den Alliierten auserlegt« Last zu tragen,
aber fie richten ihr« Hoffnung aus den Böikerbund, drr tn
nicht allzuferner Zukunft eine oernunstsmäßige Reoiston de»
Friedensorriragrs zu erwirken imstande sein wird. Ihr
führendesD gan, di« Daily New», die während de» Krie¬
ge« und während der Zeit der Verhandlungen einen aner-
kennen«wrrten Kampf für einen Frieden der Gerechtigkeit
geführt haben, glsuben, daß nach Abschluß des Friedens-
Vertrages da« Denkvermögen der Welt wenn auch langsam
von der Frage der Vernichtung wieder auf di«des Wik der-
ausbaues richten wird. Da» Blatt « hofft von der Wiede¬
ausnahme des internationalen Verkehr» «ine Reinigung der
durch den Haß vergisleikN Atmosphäre und eine Wegbe¬
reitung für den großen Kreuzzug, der Ausrichtung de» Völker¬
bundes. Ein wichtes Symptom für das Erwachen einer
solchen Stimmung in Deutschland steht di« Daily News in
drr Rede, die der deutsche Ministerpräsident Bauer in der
entscheidenden Sitzung drr deutschen Nationaiorrsammlug
gehalten hat, und sie glauben, daß di« Politik Englands
dahin gehen muß. diese Hoffnung der Besiegten so schnell
al» möglich zu verwirklichen.

Alle dies« Stimmen lasten erkennen, daß in der
englischen Politik zwei Strömungen um die Macht ringen



wrrden. Alles was seit Kriegsende in England geschehen
ist. läßt erhoffen, daß die Sache der Bervunst in nicht
allzu ferner Zukunft den Sieg davon tragen wird. Den
Anhängern der imperialistischen Politik ist durch die Ent¬
militarisierung Deutschland, eine wichtig«Waffe rrüwundrn.
«ährend die Freunds der Bersöhnungepolitik daraus hin-
weisen können, daß kulturell und wirtschaftlich zwischen
Deutschland und England kein Interessengegensatz, sondern
eher eine Interessengemeinschaft besteht. Trotz ocr Berel-
rügten Staaten ist England auch fernerhin der ausschlag¬
gebende Faktor in der europäischen Pol lik und ein Sie¬
der friedrnvsc-undlichen Elemente in England, denen«ine
alldeutsche Politik nicht mehr zu hindern vermag, wird
früher als drr durch den Zusammenbruch auss höchste ge-
steigerte deutsche Prsstmiemus erwartet, eine Erieichierungjener Lasten mit sich bringen, die Deutschland im Augen-

T «ge-«e»tGkeite».
Freiwillige für die Besatzaugsarmee.

Washington. 26. Juni. (Reuter.) Für den Dienst inEuropa hoben sich 70 000 Freiwillig« gemeldet. Diese
Zahl isr ausreichend zum Ersatz der Nannschasieq der Br
fotzuu-sarwee. die entlassen wurden. Drr Senat hat di«
Heeresvortage angenommen, wodurch ein Kredit von 888
Mälio.rn Dollars für die Unterhaltung einer Armee von
400000 Manu bewilli gt wird.

Umsturzbeweguugt» Hamburg.
Hamburg. 26. Juni. Nach dem gestern getroffenen

Abkommen zwischen der Arbeiterschaft und dem Komman¬
deur der in Wandsbeck«ingetroffenen Reichrtruppen wird,
wie der Kommandeur von Sroß-Hambulg Lampet mit-
teilt, dt« politisch« Srwait nachw-e vor von Senat uad
Bürgerschaft und dt« vollziehrnde Gewatt gemäß dem Be¬
lagerungszustand durch ihn ausgrüdt. Ais das Mittags-
dlatt des . Korrespondenten' eine Bekanntmachung des
Kommandanten, daß er di« Geschäft weitrrsühre. uid daß
die Bolkrwehr nicht entwaffnet werden dürfe, veröffentlichte,
drangen Bewaffnete in die Druckerei«ln, um unter Dro¬
hungen mit dem Resoloer das Redaktion-personal zu ver¬
haften. Der anwesende Chefredakteur Nrgel und der poli¬
tisch« Redakteur Schum de» Hamburger Korrespondenten
wurden zum Rathaufe oor hie dort tagende Kommission
geführt. Nach ihren Erklärungen, daß der Aufruf ihnen
einwandfrei durch den Kommandanten Lampel zugestelli
worden fei, wurden sie wieder entla ssen.

Kravsösttide Ltumastuua.
Bklfaillrs.26.3unt. Im Anschluß an die beiden alitierten

Noten über Scapa Flow. Fah envrrbrennung und Polen,
welche heute morgen von der Presse tm Wortlaut ver¬
öffentlicht wurden, schlagen dir Blätter einen außrrordem-
lich scharfen Ton gegen Deutschland an. E» kommt noch
hinzu. Laß eine gewisse Erregung darüber herrscht, daß die
neue Delegation, welche denB.rtrag unterzeichnen soll, der
Presse noch nicht bekannt ist. — Marin schreibt heul«:
Wer könnte denn Deutschland kn seiner unerträglichen Hai-
tung, welche es sogar, bevor es den Beitrag unterzeichnet
hat, einnimmi, bestärken? Es muß die Frage aufgewor¬
fen werden, denn diese Tatsachen find mehr als besorgnis-
erregend Noch haben wir ein gewaltige« Heer in Deutsch-
land sichen. Andererseits hätte Deutschland gerade jetzt
da« grüß!« Interesse daran, uns an seinen guten Willen,
seine loyrlen Dispositionen glauben zu lassen. Trotz dieser
beiden Umstände verfolgt es ein«Politik bald der Untätig¬
keit. bald machisvellistischer Komplotte, bald unverschämter
Heraursorderung. Krast der Untätigkeit denkt die Berliner
Negierung, ihr Spiet zu treiben, bi« drr Führer der alliier-
len Länder, welcher in Versailler darauf wartet, daß man
ihm die deutsch« Delegation zur Unterzeichnung schicke,
lächerlich geworden ist. Daneben stiftet Deutschland gegen
Polen Verschwörungenan und b.gcht Herausford,rüde
Handlungen durch die Versenkung der Kriegsflotte,'n Scapa
Flow und Verbrennung französischer Flaggen ln Berlin.
Die beiden Noten hierüber sind im Grunde von seltener
Schwäche. Sie sprechen nicht die Sprache, weiche Deutsch¬
land versteht. Man hält« Deutschland sagen müssen: Du
hast die Flotte zerstört, welcheI V, Milliarden Wert hat.
Du wirst diese1*/- Milliarden binnen6 Wochen zahlen,
ungeachtet aller anderen Zahlungen, oder wir nehmen Esten
als Pfand. Man hätte ihm sagen müssen: Wenn irgend
rin Anschlag in dem Polen zugeteillen Gebiete ersolgt oder
wenn die Räumung diese« Gebietes nicht in der sorge-
schrieben«» Frist pattfindet. wird einer oder werden mehrere
deutsche Häfen von drr Entente besetzt werden. Aber die
Deutschen lan̂ nsiiq bedrohen. ihnen sagen, Laß ihre letzten
Verbrechen, was Rechnung anlangt, zu den früheren Ver¬
brechen gerechnet werden sollen, ist genau so, als wenn
man einige hundert Frr er au? da» Konto eines Schuld-
nrrs schreibt, welcher Millionen schuldet und entschlossen ist,
sie nicht zu bezahlen. AL«unser- Zugeständnisse und Noten
machen uns lächerlich. Sie schaden Deutschland selbst, denn
sie ermutigen unverbesserlich, Fanatiker, welche dieses Land
bereits in di« Katastrophe gestürzt haben uns ihm neues
Unheil bringen wrrden. wenn man den gesunden Elementen
der Nation nicht di« Macht gibt, sich ihrer zu entledigen.

Versailles, 26. Juni. . Echo" erklärti Unsere Allianz
Hst in den letzten Wachen zu viel gezögert, und lasiert.
Die Beweise für ihre Einmüligdeit und Stärke haben
Diutschland noch nicht überzeugt. Man mutz st« früher
oder später erneuern und verstärken. »Pellt Journal" er¬
klärt, Laß Deutschland ii den letzten Tagen seinen Fall
srhr erschwert habe. Die Vorgänge in Scapa F ow und
Berlin kennzeichnet«» die Art. wie Deutschland dm Vertrag
dmchzusührrn beabsichtige. Dann aber würden Repressalien

nötig— . Petit Pulsten" hofft, daß beide Noten Deutsch-
land zur Erkenntnis bring rn werden, daß di«Alliierte-, sich
««der prellen noch Lderrumprln lassen wollten Wenn
Deutschland selbst nur offiziös« Machenschaften Lettow Bor-
deck? und anderer Generale in Weftpreußen und Oder-
schtrsten begünstige, so verletze es oo-Mlich sel'ie Verpflich¬
tungen. Vielleicht werde e» j-tz», wo es sich mitverant-
woriiich wisse, vor allen Inlttaitoen zmückichrrcken, weiche
sich mlfehtbar gegen Deutschland selbst kehren würden.
Beide Noten brächten ihm in passendem Augenblick in
Erinnerung, daß es unterzeichnen und seine Unterschrift
achten müsse. . Figaro" stellt mit Besrienigung fest, daß
die Alliterier, olle Mittel zur Unterdrückung irgendwelcher
Revolten gegen den Bsrirag besitzen, nämlich die Ueberlegen-
hrii der Müssen und festqefügtr und unerbittliche Ent-
schlossmheil. Dieser feste Tor, beider Noten lasse gewär¬
tigen. daß dt« Entente sich nicht länger trotzen lassen werde.

Kleine Nachrichten.
Budapest. Das Staadgmchi ragt ständig. Mittwoch

früh verurteilte es die Gegrnreoolrttio läre des Anschlages
gegen die Telephonzenttale zum Tode. Dir 3 Briurrettten
sind die g rmfenen Ossiziere Stefan Kiß. Joseph Größtund Ladislaus Seado.

Münchrn. Mehkhkitssozialist Eduard Schmidt, Re¬
dakteur dê Münchner Post, »st dank der Unterstützung der
U.V.P . m',1 25 von 4S gültigen Süa-men zum ersten
Bürgermeister gewählt worden.

Au* Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. Ivo « ISIS

Srteg-nerlnste.
Die württ. Brrlxstlifte Nr. 773 verzeichnet-

Hummel, Wilhelm. Utffz, 19.1087. ReMgen, in Gefangenschaft.
Walz, Gottlob, Gesr.» 2.8.S7, Oberschwandorf, oermttzt.
Sutekunst, Karl, 28.12.97, Hochdorf. leicht verwundet.
Gekle, Ludwig, 4.6.95, Rextngen, in Gefangenschaft.
Hörmann. Friedrich. 25.2.98, Brettenberg, in Gefangenschaft.
Göttier, Joseph, 2.798, R«rlugen, leicht verwundet.
Anfel. Eugen, l6.t0.98, Nusr'maen, leicht verwundet.
Fink,  Rudolf, Ulffz., 7.7.90 Nagold,  letcht verwundet.
Hirneise, Theodor, 14.12.96, Unterschwandorf, leicht verwundet.
Maier, Karl, 13.9.81, Eutingen, in Gefangenschaft.
Schäfer, Christian, Gesr.. 12.384, Ergenzingen, gefallen.
Rothsuß, Friedrich. Bzsetdw., 19-6.96. Wart, leicht verwundet,

auser, Karl, 15.8.97, Schön bronn, leicht verwundet,
kichert,  Albert, 19.797, Nagold,  leicht verwundet.

Lutz. Friedrich, 11.7.9- , Altensteig-Stadt, leicht verwundet.
Helder, Ernst, Sergt. 17.691, Halterbach, letcht verwundet.
Günther, Jakob, Gesr., 25.6 87, Beihingen, letcht verwundet.
Schorp, Jakob, Gesr., 18.93, Blering-n, leicht verwundet.
Bäuerle, Georg, Gesr.. 3495  Neubulach, verwundet.
Kienzle, Jakob, 27.3.97, Nufringen, leicht verwundet.
Flach. Friedrich. 27. 2.89. Gärtringen, vermißt.
Burkhardt. Johannes, 7.4.79, Oberhaugstett, in Gefangenschaft.
Sattler, Eugen, Gest., 26.89, Oberndorf, in Gefangenschaft.
Klink, Joseph, 30.4 98. Untertalheim, infolge Verwundung gestorben.Schuster, Ernst. 20.9.97. Nufringen, in Gefangenschaft.
Oesterlen, Gottlieb. 7.4.95, Unterjettingen. leicht verwundet.
FInkbctner, Michael, 4.9.95, Fünsbronn, vermißt,

ennrfarth, Friedrich, 231698, Zwerenberg, gefallen,
lotz, Friedrich, 241.9S, Zwerenberg, infolge Verwundung gestorben.

Die Psstvrrwaltmrg schlägt wieder avf. Die
württ. Postoerwaltung ist ourch die ungünstig« Finanz¬
lage de» Staates genötigt, rms 1. Juli eine Reihe von
Trni'änseiungen dmchzusührrn, die in der Hauptsache
darin bestehen, daß die Gebührensätze de« inneren wiktt.
Berkrhs denen der anderen deutschen Postoerwattungen
angepaßl werden. Im wesentttchkn hanoett es sich um
solzende Aenderungen: Die Gebühr für Postkarten des
Orts- und Nachdarortsvrrkehr wird von 5*/» auf
Pfennig erhöht. Bei den Paketen tritt eins Erhöhung
um !0 Pfennig ein für Sendungen im Ortr- und Nach-
barortsoerkrhr bi« 1*/, Ks. und für Sendungen aus Ent¬
fernungen von mehr als 75 Kilometer. — Neu eingrsührt
wird das Bestellgeld für Pakete, Wertbriefe und An¬
weisungen. Es beträgt für Pakete bis tO Kg. 10 Pfg.,
über 10 Kit. 20 Pfennig, sür Wertsendungen bis 2000*6
20 Psg., sür Post- und Zahlungsanweisungen bis 800
5 Psg.. Über 800 bis 2000 10 Pfg. darüber 20 Pfg.
Ferner wird künftig eine Nebwgcbühr für die von den
Landpostboisn eingesammelten nachzuwrismden Sendungen
erheben, und zwar sür Einschreibbriessendungen. Wert-
brtefe, Postanweisungen und Zählkarten 5 Pfg.. für
Pakete dis 5 Kg. 10 Psg , über 5 Kg. 20 Psg. — 3m
Fernsprechverkehr werden die AnschlußgebShrenfür Haupt-
Anschlüsse in den Netzen von mehr als 5 Teil-rehmem um
jährlich 24 -6 (einschließlich der Reichsabzabe) erhöht und
die Pauschgebühren für Nebenanschlüsse denen der Reichs-
postoerwslluug glrichsesteltt. Die Gesprächsgebühren wrrden
mit Einschluß der R ichsabgabm festßesetzi für Vororts-
gespräch« auf 12 Pfennig, für Entfernungen bis 25 Km.
24 Pf .. b!r 50 Km. 30 Psg., dis 100 Km. 60 Pfg.
und. darüber 1.20 Die in einigen Orten nochv»n
früher her anrnohmsweise bestehenden Borortsadornermnt»
wrrden beseitigt. — Endlich ist im Zeitungsorrkrhr in
Aussicht genommen, vom 1. Januar 1920 an die bis¬
herigen Ermäßigungen im Orts und Nrchbarortsaeikehr
auszuhebrn uns dasselbe Zettungsdrstellgeldwie bei den
anderen deutschen Postoerwattungen in Ansatz zu bringen.

Telephouverkehr. Dir Telephorrgrsprächsgebührrrr
b-trigen vom 1. Juli ab im Verkehr innerhalb Württem¬
bergs! a) im Boiorttoerkehr 10 mit Rrlcheabgabe 12H
d) aus Entfernungen bis zu 25 Km. einjchließi. 20 -H. mit
Reichrabaabe 24 c) auf Entfernungen über 25—50 Km.
einschl. 25^ mit Rkichsab abe 30 -4 ü) auf Entfernungen
über 50—100 Km. einschl. 50 H mit Reichsabgadr 61
aus Entfernungen tber 100 Km. 1 mit Reichsabgave1.20

Atorz - er Viertzreise. Auf dem Siermarkie dürfte
ein allgemeiner Prei,stürz riatreten. E- trafen jetzt in
Bremen fünf grrch- Dampfer mtt frischen dänischen Eiern
ein. Weiter« dänisch« Gierdampfer sind in anderen Häfen
bereits ringrlansen. Die erste Folge war. daß in Bremen
Landein der hohen Preis«wegen nicht mehr abzusetzen waren.

Nrrs dr «r StzrLML MÄrtre « vrrZ.
Calw . Heinrich Weiß,  Weichenwärter hier, kaufte

das Wohnhaus de» Werdsührers Deuschle  tm Teucheiwegun- 29000 und die Fr-h mar»sMw« Marie Kalm-
buch  von Aitburq, da jenig« des Küsrrmeisters Friedrich
Sch ad ln der Oberen Marktstraßr um 13000 »?.

r Ttxttgart Da die Ausschreitungen der russischen
Kriegsgefangenen in Ulm, über die schon verschiedentlich
Klage geführt worden ist, in erhöhtem Maße zu einer Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherhrit au«allen. wird im
Ministerium des Inriem -in Sondergesetz ausgearbeitet,
da« empfindliche Simsen aus Gesttzeriiberschreitungenseitens
der Kriegsgefangenen und ei-» strenges Alkoholverdot oor-
sirhl. Das Gesetz wird in der nächsten Woche dem Land-
lag omaelegt werden.

r J - Ay. Dem Sohn eines hiesigen Arzte?, einem
Studrnren urd Kriegeteilnehmer, wurden wahrend de«
Badens in der Argen fäm'iich«Kleidungsstücke. Brk stasche,
Uhr, Geld und Stiefel mtt Ausnahmeö-s Hemdes ge¬
stohlen. Ein Fräulein, das irr der Argen ekn Fußbad
nahm, kam währenddeser Zeit um ihre Schuhe. Nach
den Dieben wird gefahnder.

r Crailsheim . Kameralocnvalter Finanzrai Gras
hat xegenüder Notstands arbeitern eine mißfällige Aeußrmng
getan. Daraufhin zogen, latt . Fränk-schrr Grenzbote"'
sämtilchs NolslanürsrhLtter abends vor dessen Wohnung
und verlangten Zurücknahme. Nachdem ihrem Wunsche
Rechnung getragen war, gingen sie von dannen.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evang. Gottesdienst:

Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juni V-lv Uhr Predigt
tPsarrer Weitbrechi>, r/z2 Uhr Christenlehre(Töchter) V, 8 Ahr
Bibel- und Gebctsstunde. (Miss Seeger). Mittwoch, den2. 3»lt
abends8 Uhr Butz- und Beltagsgottesdienst(Pfleiderer).

Kath. Gottesdienst:
Sonntag. 29. Juni 9 Uhr Predigt und Hochamt. Uhr An-

dacht. Montag. 30. Juni r/zlS Uhr Predigt und hl. Mess- in Altensteig.
Aamilieuuachrichten.

NnSwärti- e.
Gestorben:  Helene Laux. Lehrerin Roltenburg: Walburga

Sein» geb. Steim 5S Jahre alt, Horb: Eltsabetha Breuning gä>.
Gekle, Horb. _ _

Letzte Nachrichre«.
Paris . Nach demT«mps hat der oberste Rat der

Alliierten beschlossn, die Unterzeichnung des Friedens-
Vertrags ans heute nachmittag S Uhr festznfetze«.

Pari«. Vas Gerücht von der Rückkehr des früheren
Kronprinzen nach Deutschland hat hier große Aufregung
verursacht.

Berlin. Im Eisenbahr-etfirrik ist eine Einigung erzielt
worden; die Wiederaufnahme der Arbeit steht bevor.

New Poik. . CH cago Tribun" schreibt, daß folgende
4 Punkte oe: Vertrags über drn Völkerbund abgeänderk
werden müßten, wenn der Sen?t den ganzen Beitrag nicht
vollkommen abiehnen solle: England da;s nicht6Stimmen
im Völkerbund hüben und die Union nur eine; unter
keinen Umständen darf der Bertmg eine Klausel enthalten,
drr zufolge europäische oder asiatische Mächte in der Untau
eingreifen höurten; diese Mächte dülsten unter kkinen Um-
ständen da« Recht haben, die Stärke des Heeres und der
Flotte drr Union fefizujetzrn oder dabei mitzuredrn. Der
Völkerbund sei sin Experiment und die Union müsse fich
da» Recht Vorbehalten, sofort aus ihm auszutreten, wenn
er die Interessen der Union schäbige; sollten England,
Frankreich, Japan und Italien diese Bedingung nicht
unterschreivrn, dann stehe fest, daß man dt« Union in
eine Falle gelockt habe und dann werde der Senat ein-
mütig den ganzen Vertrag abiehnerr.

Amsterdam. Telegraph berichtet, daß die Meldung
der engl. BläMr aus Paris , wonach der frühere deutsche
Kronprinz nach Deutschland zurückgekrhrt sein soll, un-
begründet sei.

Mutmaßt. Wetter am Gouutag ««d Montag.
Allmählich ausheiternd, warm.K»>d», SHrMUtmiiv̂erimtworrnq Paul Vag«, eräjUld,»«rlard«r *. W. 8vts«r-fch«n »«ÄdnuieeU ck« I

AmtLicheB.
Ausläudisches Weizenmehl.

Nächste Woche wirb das ausländische Weizenmehl
ebgrzebsn und zwar nur an di« oersorgungsberechtitzte Be¬
völkerung. Es entfällt^ Pfund Mehl auf drn Kopf ow
Wsche. Dieses Mehl ist markenfrei und wird gege« Zu-
fatzkarten Nr. 1 und 2 vom Monat Juli abgegeben zn«
Preise von 2.20^ l das Pfund. (Tine Zusatzkarte gttt
somit für 1 Pfund Mehl)

Die Mgabrflellen sind:
Hermann Raufer,  Mehih-mdiung, Nagold.
Goitüeb Lehre,  Mehlhandlung. Nagold,
IohZ. Wötzner,  Mehthandlung, Alten steig,
Fr. Proß.  Mshlhandtung. Wildberg.

Für Haiterbach und Edhausen wurde das Mehl zur weiteren
Verteilung an die betreffenden Händkrr den OrtLvvrstehrrn
überwiesen.

Das Mehl darf von den Händlern absolut nicht mit
anderem, min lenrmtkgem Mehl, gemischt werden. Eine
Fälschung würde die Entziehung der Mehlhandels zur
Folge haben.

Nagold, de» 27. Juni 1919. Oberami Münz.



P il.
unter 3 d e Wahl.

W -r ? sag« dis GrschästZ
stell« Bi

Oberratheim.
Ti-.e c,»ts

Miktärgeaesangsheim Waldes b. Nagold.
Die Berg «bring der Ltrsrmrrg k?on Mineralwasser,

Bier in Flasche » , so nt« grüne » Gemüse » findet im
Wege de« öffentlichen BerdingurigrvkUabi-ens am Mon¬
tag , de » » 0 . dS Mt » . Borm . L» Uhr statt.

Angevo'.e find bi« zu diei-m Z »punk ! an das Ml .-
Gen.-H -im Wolsrck . wo die Bedingungen aufiiezen, ein-
z-ireichrn

Meiner werten Kundschaft bringe ich zur Kennt¬
nis, daß ich wegen der schlechten Beschaffenheit des
mir zugrwiesenea Brennstoffes genötigt bi«

meinen Betrieb
bis zum IS. 3uli einzustellen!

Karl Müller.
Wohnung ab 1. Jnli bei Kamins egermstr . Ebivgrr

3agd - j Berk nfe «ln« ickve«
atronen

sowie alle and?-«

Munition
rmpstetzll

Friedrich Schmid
Nagold.
Nagold

Remy -Reis - l sHyxjhgjgschsgx
! für H '.ni0k-t ' lev) vrkkausi

Echmid , W «d r

O k̂ .O.N ..- 8Lkut2MÄrIcer>-
XvmetllN. i. «.!>. I .mlll. ä. 6.kstsntbür « l8tuttL»i 1
Lronenstr. 24 (d llptdkk.)

LZU- Alle

SWlckeade
RHZmM

dö ne ' du ch Kühlers Au
tnrmittel o -u rqren Qualen
u. VchMLlze<befreit werden.

Dorrälig:
Kirsch-Apotheke , Simtyarl.
Apotheke Metzger , Urach

Haup ' oersand:
.lukoh kühler,  krueh.

^sr>ochste. 22 (W >l?-nl

ist wieder in ^ tr^ ei; b.-!
Albert Rauf

Bab 'chnist . 52

Nagold.
'Bsrkaiifs eine

r>' ! S Etück 5 Tags aitrn
Hange« lweche Wy rndattrs)

Jakob KtMuzer,
Gärtner und Tot nlzrä^ r
E«ne

Slnälhenne
mit LS Jnagen hat zu
r»e rKausen.

Wer ? zu « srazen in der
Gkschällsstelle ds. DI.
verkaufe einen

Leiter-
Wagen

50 3tt . T uck .usl
Schmied Kühnle,

BeihlkMN

Eme noch gonz neue
w'.mKe.säönr

Hand-

Hsrmiil»
zu verkaufe » um den

Preis van 90
Andreas Walz,

Erdarbeiter in Ebhansen
O « N .ieok- .

G'ötzw
Auswahl in

M
D auch
^ sLMMMiliM
s i.Eichenu. Rutzbaum
^ sowie für Schneider
^ und Schuhmacher.
« Auskunft Kostenlos
" Stephan Gerster,

^ ReuUiugr«.

V^Kriegsanleihe wird in
. Zahlung genommen

8

«
8 -«-

Berueck.

Stamm- Md MH-lMkaas
am Mittwoch , 2 . Jnli d». IS ., mittags 2 Uhr
im „ Waldhorn " hier au« dem gulsh . Wald « Tann
Abt. Hochzertchl ( beim Waldhorn ) :
Nadelstammholz : 22 St . ( 15 Fi und 7 Ta ) mit Fstm.

2,9 l V., 2,59 FI Kl . (komm! in kleinen Losen zum
Ausboi ).

Eichenstammhot : 35 St . mit Fstm . 0.82 V., 2 .46 VI . Kl .,
Radelholzbanstange « : 4 St . lb und 2 Sr . II. Kl ,
Eichene WaAuerstaagen : 73 St . Ul —V. Kl.
Betgholz - 8 R >n- eicheue Prügel 2 Mir . lang . 5 Rm.

eichene« Absallholz 2 Rm . Nadelholzaubrnch.
Frchrl . M-ntamt.

Nagold.Mostfubstauz
mit und ohne Süßstoff g»G
zur Bereitung eines guten Haustrunks

e w ri s t > st i 1

3 . Henne, Küfer.

Mes?

SpsriLlks .drii<cker »elbstkrkrmileo

Krsnnßolr8sgs»n«
8paHmssvkine

kLOkNÄllg

rack rum^ nirlGtr von
vMedLMiüüM.Sedl'otiüWM

uzv. vorrÜzUrkF««ixner,
kvlaa verlnaz«neueste vnKksaäie.

Wer fia, «in gutes Gerrüuk herstelle« will,
der verwende den bekannten

Ruf s Kunstmostanfatz
mit Heideibeerzusatz

u. mit Süßstoff. die Flasche zu 1001 reichend kostet->* 15:-
Rus 's Heidelbeere« mit Zutaten,

zu 100 l 35.- .
Biele « uerkeuaangev.

serner

Robert Ruf , Heittll,ktt-vrrs-«rha« . Ettlivgkv.
Raidwangen,  3 . 11. 1818.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstmostansotz mit
tzeidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mil dem letzten
war ich sehrzufri den rc. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Aüenheim (Amt Kehlt, 2 Dez. ' g!8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostanfatzhcrgcstcllte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon pif!e Freunde erworben
hat so eisnche ich Sie f cundllchst. um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit Heidelbeerzusatzu. mit Süßstoff rc.

gez. Kail Fr. Landenderger.
Niederlagen werden errichtet

juekrvir.stiUsm!« ^Vnter i-hilipp -8^ibs " - kreis 2,00 nnä
3.75 A»rk : überuli erdültlieh . Il ^n büt « sieb vor dlg.ek-
»dmnvKen na4 dsstelle , vo niebt erkültliod , äirekl bei
^Intoxan -LsborLtorinm , 8rit1kedineii -Iioniin1en 788.

okksns küsse , Lrumxtuäer-
leiäsn keilt «0ALr in ver-
r.veikslten kLUen mit ott
üderrusobeuäem krtol § äie
^ ^ d̂iläsnsv selimsrr und

-S-L
^ HZ 8S !

5 ^

(VormalsI . Steudle) am Markt.

lesHästŝaus für NeAeiöung
un§ Musststtung

Anfang Juli wird das Geschäft eröffnet.

lg.Wdeer-,Ctkm-,
Wel-, Erddttk-,
LksüSk-, Msch-
Fruchtfnft.

Tmg-rlesH ue ^trüiik(Vi,
Taf '. */io W «fl«r und der
Trunk istf-kNg). i .Vn rFSss-r

S i j. Bei fand in Korb
flrjchcn van 10 L' -. ad ( ! Lir.
2 40 ^ ) Kein Zi-cker
nölla. Frei voü schädlichen
Zasttzru E ospr-chtosnrkich»-
s-.ft^llchrn Best' .m -ng-n.

E grni sicha . sü: Ko «-
ditoreien

Karl HaaS,
Ebingen Oll . Bain ^ ,

Sch kerUe. 100.

Arrfklebadreffeu
impstehltG.W.1«isrr,R«l»lk.

Bad Liedeazell.

Mlns-MsteigerW.
Wegen Wohnung« Einschränkung verdaust am

Messtag - es 1. 3vlt nachmittags Vs2 W
im Hause der Frau Emma Dölker , Geschwister N «n,
Karwstraß« 185 gegen Barzahlung:

I rote Plüschgarmtur, Sofa mitKSeffeln. 3oollstSa-
dige Bette« mit guten Jeder« vnd Roßhaarmatratze«,3 Nachtüsche, 2 laM. Me«, geflachte« ««dandere
beffel. 1Sartentisch, 4gStSH!e, i Auszugtisch. Kleider-
u. Bücherständer, i Sptegel mit«oldrahme«. Galerie«.
1schöne Standuhr mit Glasgtolke, Spöleimer. Wasch-
garntturen, Mcheugeschirr, einige Fäßle so«M Ater
an. 1Kochose«, sowie allgem. Hausrat.

Likbhaoer sind eingeladen.
Gtadttvv . Kolb.

Wildbad.

Versteigerung.
Am Mittwoch deu S . Juli ISIS , von

vormittag « S Uhr an kommen in der B-lla Wartburg.
Keweiftratz« 25 wegen Auigab« d«r Fcemdenpmsion sol-
gsnde Gegevfländ« zur Be stechcrmig.

IS Betten , bestehend ans Bettstelle . Rost.
Keilkissen . Roßhaarmatratze . SberSett vnd
2 Kissen . 13 Rschttischcheo . größtenteils mit
MarLMpiatte . 4 Sofas . 3 Ehaiselongnes . 4
Sante «i!s . 4WaschkomWdenmitMa !Morplatien.
1 Schreibtisch . 5 Kleiderkästen , ferner Kommode.
Rohr - und Potsterstühle . S - ieget . Handtvch-
stönder . 1 groß . Posten Bettvorlagen . Vosev-
tep - iche. Vorhänge . Tischdelkev . Waschgeschirre
«nd noch sonstige HanrhaUnngsgegenstäude.

Biehnrdms.
Martin Wagner , Rohrdorf

verknus am Donnerstag , S Jali mittag - 1 klhr
ei?« stzrbe

Nutz- und Schaffkuh. trächtig,
sowiee.r.en

schönen Zugstier.
Bottdorf im Gäu.

Vom 1. Juli ds . Is . ab kann Lohn¬
schnitt in beschränktem Maße wieder
angenommen werden.

Firma Christian Wurster,
Inhaber Gustav Epple,

ß «k. Ur . 4 Sägewerk «ud Kotzhaudkung. Krk. Ur . 4.

Porzellan
zum Bemale«

inMbenu . Iederzeichne«
! mm« j-derzsti er.igrgen.

W« ?
svo« Gpl^ äkissttll«

krsdt.ülklldeltvo
. äSKMtz .Siskerill^
'' ULK!», anerk. System für

alle Näharbeiten an Leder,
Schr-Hen, Filzen, Decken.

Geschirren«sw.
i Sl . u- 3 Nad. u.
Kan . 3 80. 3 St.
^ 10 . 10 St . ^ 128.
Ll «. 8vli « 8tvr-

ckrvItüL « 4 80.
vekt « 8ok « »1« r-
lrümnr «! g. 2.80

zf. iLicktuot  mehr
mit unserem

Rkrrn 1er
zu füllen mit

Feuerzcuqbrcnnstoffo^er Benzin,
Benzol, Petrol, d. St . ^ l 3.86.
Kerze« f Stallatern.d.St . -.76
»lt »»ß«ß 1 gr. rwltze 1.80.
Versand gegen Nachnahme durch
kisuIisilsmnduMl'iö, 81u11gL,-t

Weimarstr. 40. Tel. 73SI.
WiederoerkSuser hoh.Labatt.

K«b»ll«m,
Dachpappe

dielen vn
Stegmüller L Söhne

Stuttgart . Telefon 7704.

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rinderl,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ansnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunjt von

K. Kr . K - ötte.
t «sgk«nrtze» «./< 71.

Niederlage Apoth.kcr Lar:
Uchöruer. Wildberg.Sewürrr

SohutrmsfillS
»Iler Xrt, xsniotlert rein
i»Leutelclieii sdeepsckt uaä
loreovrioiVVieäcrvcrkSllkcr

usll Oiorsirlen
m . slcktl . Nürovtsg

^exeiwäet I8SL
?ervnik 220S,8rmmeiix!l,ie7releeriuiim-^äresrei llwetr»8»nsin«I»



Darlehen
in beliebiger Höhe geben wir unter
günstigen Bedingungen jederzeit ab.
Oberamtssparkasse Nagold.

S,r besprochene
JselShausev.

Imkerkurs
für Krieg - invalide « und andere An
fäuger m der Vteueuzncht verst-mt am nächste« Mitt¬
woch de« L. Juli im Kcha 'zimmer z« Jselsha « fe»
»orgeus 8 Uhr . Tetl- ehmrr wollen fch nochmals kurz
baldigst der Bmstand Wolf  anmewen N b̂en theoreti¬
sche» Besprechnvge « werden auch praktische Uebnugeu
im S ande des Vorstand-, , sowie in dem vta ..d von Kassier
Kla ß in Nagold stattfinoen.

Weitere Auskunft erteil! Kassier Kiatz oder derBorftand.

Bekanntmachung.
Infolge andauernder Steigerung der

Materialien . Löhne nnd sonstigen Unkosten
steht stch der Verband geuö igt , mit Wirkung
vom 1. Juli d. IS . ub eine Erhöhung der seit
1. Angust 1917 gültigen Strompreise eintre-
teu zn lasse « , waS hiermit uuserenAbnehmern
zur KevuruiS gebracht wird . Der neue Tarif
liegt aus deu Rathäuser « und bei de » Orts-
ageuteu zur Einsichtnahme aus.

Station Teinach , deu 23 . Juui 1919.
SmeiüdemImr-klelilrlziiSiMkrt

LeiAch-Slllioo<8. E. T)
Ünmödliertes , heizbaresNagold.

Tilcht. selbst.

Mer
für sofort gesucht.

M . Wurster,
?str.

Altenstetg

Junge
kann die Akaschnerei ver
önnde» « it ekektrischer
Installallon rrl-n «n b«

Heinrich Müller,
Floschaerri»>k Z»- all»U>»»-

gklchSftB d t,oist'"d-

LWiilen -Me
skisch«!NßLi>offen bei

Friedrich Schmid
Raqold

Wtldberg.

Zm MWueilMg
empfehle ich:

De . Schweitzer»

LMMIlS ",

Zimmer
(evtl zwei ) mit Küche
dis Aujang oder Mure
Aug;st von zwei Fräulein
z« miete » gesucht.

A gedm, unter BIS an
die Ge-ellsch.

Steigerwakös

Z>r . Ktters Iruchtfaft

„Hemetto".
L . Lbei ' ksrdt

Prima Helles

Meyöl
sowie

MMu l . Sr« iiS
empfiehl» billig

Ebhausen . Avg . Kktzlkk

Oll m
llllllll llllllll
ll ll

Sie od. Ihre Angeh öit ll
gen plagt, der elektro- ^
gaioanischrS !r»m Hilst8

die Krankhrltistoste ^
ausschrtden und d in t̂ ll

Erleichterung, wenn ^
Sie den ok lisch erprob- ^

ten anerkannten xz

kleijglMrst

Vodlmiild ' sekei » >

Z elektro gsIvMi8vdM Z

m
ll
ll
ll
m
ll

LI
LI

oerwenSrn. Urberz-u - ll
gen Sie sich davor: A
durch Borsühluno der ^

^ Apparaie » ohne jeden ^
LI Kaulzwu - g oder durch ll
^ re pfl-chtungLl. Probe.
lM
LI
ll
LI
Ll
LI
LI
ll

Meli nls MI
LI

IVM komme » o
haben sich oon der
Wohltat dieser Br - ^

Handlung überzeugt. LI
A Fü - j den Apporal
^ wird Garantie über

rommen . ^
lMl
ll
LI
Ll
LI
LI

LI
LI
LI
LI
ll
ll
lM lM
ll ll
llllll llllllllllllll llllll

MI
ll

'»ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll

: ll
Hose » « lannvr , LI

knhrili ettzklro-xnlv.
üeitnppLrnle

Lreurti »xvr8trs88e.

An die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen

des Bezirks Nagold.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen über die Bildung

der Siirsorgepellen ist für die Berufung der Vertreter der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen in den Beirat der
Fürsorgestelle für den Sberamtsbezirk Nagold die oon uns
einzureichende Vorschlagsliste matzgebend. Wir fordern daher
alle Kriegsbeschädigte» und Kriegshinterbliebenen(Witwen
und Bormünder) die unserer Wirtschaftsorganisation noch
nicht angehören, zum alsbaldigen Beitritt aus. um ihre Wünsche
berücksichtigen und vertreten zu können. Anmeldungen wollen
an den Unterzeichneten mündlich oder schriftlich eingereicht werden.

ReichMnd der Kriegsbeschädigten,
ehemai. Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen:

Der Bezirksvorsitzende : R . Talmon - Grosiu  Nagold.

Silzialdembr.Verein Nagold.
Mtzerordemliche GmerakittsmiiilW.

Am Kommenden Sonntag , SS . Juni , nachmit¬
tags SUHr fiaki?» im Lo««t . S rrnen " -ii °: Versamm¬
lung stau, wozu sämtliche Mii ^lieürr dri « zeud etnßeiaden
wttd'N

- Tagesordnung:
Wühl de; GesaMvarstapdes.
Beucht von der Kreismrsarrmluim durch Geuofir Ilg.
SteüunqnohNe zu drn brennendsten Tazesstagen.
BerichiedenvL.

Wir bijstn nochmals sämtliche Mitglieder rm zahl¬
reiches und pünktliches Erscheine «.

Der Vorstand.

Keiodkrl

L7 . S«
keinleinen« ürill-
Inxügo l«Ii>ir»ii

Kr ASllner
Mmlae Iselleil . . 1Z.80
MWlae Itosell . . 13.80

NerrvtlanriMtolle
II« «mbreitM . a. 18 .^ bl»35 .—

pWermlileiluMii M Mtea.

Wart.

SszillldM. Verein Mldberg. 8

O Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde
V und Bekannte zu unserer am

o Donnerstag den 3 . Juli 1919

O stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum

Sonntag , de « SS . ds . Mts . abends 7 */ , Uhr
fi d»l in drr ^Schwane'  eine

Mitglieder -Bersammlung
Bvllzähügrr Erscheinen wird e wartet.
Neu Anmrldknde Hab n Iatcrtt

Der Vorstand.

„Hirsch " freundlichste einzuladen.

ö WlWAißmm̂MliMtttc kütl ö
ö Sohn des * dp«

U 1- Schultheiß ^
B . Großmann.

o

Sohn des * Tochter des

ch Schultheiß ^ Heinrich Gabel ^7)
L . Großmann . § Bauer und Gemeinderat A

8 * * in Martinsmoos . 8

o Kirchgang V- 12 Uhr . o
o Wir bitten , dies statt besonderer Einladung ent - o
o gegenzunehmen . o
D6SDGDODOOODODG6DDOS

Nagotd.^ Nagols.

8 Ke8kbAt8 - klllvkedIlUIg . 8 bE de» A IM MAS - z W

" G Konzert
im Sasle der.Köhlerei-. Hiezu ladet eiu

Julius Möller.

O
Einem g« hrt»n Publikum von hier und au?

wär:s mache- ich dis , rg«dene Mtteilunx , daß ich o9 d s Geschäft wei « es Vaters

8 Ätz Raoser, MMmisler
o ab I Juri üveruehwe.

E» wirL me n Bestreben Zein, nn ne Kund

O ichast auss Bests zu bedienen.
G
G
O
O

Achtungsvoll

Hermann Raufer.
Metzgermeister

D
9
9
9
9
9
9
9
9

99999999999999999999
Wilddeg.

Mek-ec sehr geehrten Kundschaft von hier und Um¬
gebung zu gefälligen Kenntnis , daß ich da -,

Gasthausz. .Löwen-
hier käuflich erwormn habe und ab
1. Juli « eben der Wirtschaft mein

kriLLurgLlÄiütt
daselbst weiter betreibe. Es wird auch ferner mein eifriges
Btstrebrn sein, mei-?e werten Gäste und K -mdschsst durch
reelle , avfmerkfawe und reinliche Bediennvg za
erhalte « und oestatte mir. aus^ höflichste um ferneres
Wohlwollen und Zuspruch zu bitten.

In aller Hochachtung

«U. fmsui ' .

Bezugnehmend aus Obige» eilaube mir, meiner sehr
werten Kundschaft mstzutrilen. daß ich mein Gasthau » z.
.körnen * an Herrn Jos . Pfister , Friseur hier küusllq
abseireten habe. Für oas mir so oirlseillg bewiesene Wohl-
wollen danke ich herzlich und bitte, dartelbe auch aus
meinen H -rrn Nachfolger übert ager» zu wollen.

Hochachtend

^ii -r. KOK,-.

Nügmd.

Erotzes
TllMlM

sowie

Rest -Tapeten
und Linkrusta
zu herabgesetzte « Preisen
empfiehlt

L. Grüuinger,

Lnirn.
Durch Uedernshme der

Vertretung de-- Fa . Beit
Weil , Bopfingen , bitte
ich um Emjrndung der Lie¬
fe,s-??etne.

Eugen Nuding.
Na,old

Ebhausen.
Ein Paar prima

Roßhaar-

Rlltntzeo
mit Niedevsmare Drill
günstig z« verkaufen.

JohS . Pseiste,
Saltlermeister.

Räder
verschiederer Größen und
Stärken sind noch zu den
bisherigen Preisen rlttgetrof-
fen und emps-h!e solche zu
geneigter Abnahme , La »uf
diese A-tiksl wis-der ein
Ausschlag von 100*/, kommt.

Jak . Luz , Nagold.
T -iepdon 75

Wi dberg.

EistWiirioi
ist eing-krossen bet

G . El -erhurdt.
Habe el»rn bereits « och

«e « e« schwarze«

Anzug
(Jnppe ) saw e ein Paar
wenig getra ene

Stiefel
(Lautzschäfre ) zu verkaufen..

Wer ? saqt ote Geschäfts-
strlle des Blaitcs.
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